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FEUILLETON
Donnerstag , 7. Oktober 1984

DIE LEINWAND
Eine Beilage für alle Freunde des Films

HIER ERHALT SIE
die schöne Jugoslawin Elma Kurlowa . An
Vico Torriani .

Wir stellen vor : Cm TLatl ound

Auf den ersten Blicke hätte man meinen
können , es seien Urlaubsgäste , die da un -
längst in einer kleinen Trattoria in Uschio ,
unweit von Rapallo am Mittelmeer , bei
Spaghetti und Vino rosso zusammensaßen .
Bei genauerem Hinsehen freilich ergab sich ,
daß hier nicht von Ferien unter südlichem
Himmel , sondern von Arbeit die Rede war .

Nämlich von recht anstrengender Arbeit in
der Hitze — von der Arbeſt für den neuen
Vieo - Torriani - Farbfilm „ Gitarren der
Liebe “ , dessen Aufnahmen ausschlienlich
in Italien gedreht wurden .

Man hatte sich gerade zu einem kurzen
Mittagsimbig zusammengesetzt .

„ Guten Appetit ! “ wünschte Regisseur Wer -
ner Jacobs seinen Mitarbeitern .

„ Danke , gleichgültig . . . , bekam er als
Antwort zu hören . Eine keinesfalls liebens -
würdige Erwiderung für seinen freundlichen
Wunsch .

Aber nur fröhliches Gelächter war die
Folge — und es galt der feizenden Jugo -
slawin Elma Karlowa , die in diesem Film
eine der weiblichen Hauptrollen spielt . Sie
spricht , nachdem sie bereits in mehreren
deutschen Fllmen mitwirkte , recht gut
deutsch , nur manchmal hapert es halt noch
ein bischen — und in diesem besonderen
Fall machte gie in der Hitze des Gespruchs aus
dem beabsichtigten „ Danke , gleichfalls . “
eben „ Danke , gleichgültig ! “ Deutsch ist eben
doch keine ganz einfache Sprache . Und Elma
lachſt noch heute , wo sie es schon recht per -
fekt beherrscht über die Bemerkung eines
Fllmmarmes , der ihr einmal sagte : „ Ein R
von Ihnen reicht für mich eln ganzes Jahr . . “

Wie sie zum deutschen Film kam ? Re -
Kapitulleren wir vasch einige Statlonen die -
ses Weges : An einem 12. Mal wurde sie in
Zagreb geboren ; sie stammt aus einer Fa -
milie , in der Arzte und Ingenleure die häu -
figsten Berufe sind . Mit 14 Jahren bereits
trat gie am „ Groſen Theater “ in Zagreb auf .
Dann splelte sie zwel Jahre lang im „ Neuen
jungen Theater “ , hatte anläßlich eines Festi -
vals in Dubrovnik besonderen Erfolg , der
nur noch übertroffen wurde von ihrem r -

EIN STANVDCHEN
der „ Gitarre der Liebe “ ihr Filmpartner

Foto : NF - Film

folg als „ Scampolo “ . Es waren meist Klas -
siker , die sie spielte — und dann kam der
jugoslawische Film . Es waren gleich zwei
Hauptrollen hintereinander — in „ Das Ge -

meindekind “ und in „ Zigeunerin “ , dem bis -
her besten und geschäftlich erfolgreichsten
jugoslawischen Film . Etwa in der Zeit , als
der deutsche Fm sich mehr und mehr für
Jugoslawien zu interessieren begann , f. hrenzwel deutsche Journalisten durch % %

Elma Karlowa . Und ihr Bildbericht erschien
eines Tages in der „ Constanze “ , Etwa um
die gleiche Zeit fuhr Regisseur Géza v. Bol -
vary durch Jugoslawien , um Schauplätze für
den Film „ Dalmatinische Hochzeit “ zu su -
chen . In einem Schaufenster in Ragusa sah
er das Bild einer jungen Schauspielerin , lies
sich einige Abzüge geben und nahm sie mit
nach Hamburg . Nach seiner Rückkehr traf
er sich zu einer ersten Besprechung mit
Produzent Matern , „ Ich habe die ideale Be -
setzung für die Rolle der Maria “ , sagte Bol -
vary . „ Ich auch “ , antwortete Matern . Bol -
vary packte die Bilder aus Ragusa aus —
und Matern legte die „ Constanze “ auf den
Tisch . Man tauschte Bilder und „ Constanze “
aus — und Bolvary und Matern stellten zu
rer Uberraschung und Freude fest , daß sie
beide die gleiche „ Entdeckung “ gemacht
hatten : Elma Karlowa, . Und so bekam sie
die Hauptrolle in „ Dalmatinische Hochzeit “ ,
spielte dann in „ Kabarett “ und in „ Königin
der Manege “ und nun war der neue Vico -
Torriani - Farbfilm „ Gitarren der Liebe “ an
der Reihe , in dem sie eine junge , attraktive
Sängerin darstellt .

In vollem Ernst hatte Michèle Morgan
einem Reporter erzählt , daß sie eine flie -
gende Untertasse gesehen habe . Us eam
groß in die Zeitung , woraufhin zahlreiche
Freunde und Bekannte bei der Schauspiele -
in an riefen , um mehr zu erfahren . Michèle
stöhnte stöhnte schon erheblich , aber ihre
Mutter sagte nur lakonisch : „ Du hast eine
glansende Gelegenheit verpaßt zu schwei -
gen , mein Kind ! “

Sle fotografierten viel - unter anderem auch man

Gespräch mit Willy Fritsch :

Das gilt s Hir einimul , dus loinνt Alelit iniell en.
„ Gig mir Wien ! “ sagte die Gattin Dina

Grace zu Willy Fritsch , als er die Koffer im
Wagen verstaute , um für vier Filmwochen
— nach vielen Jahren zum erstenmal — in
die Stadt zu reisen , in der er einige sehr
wesentliche „ Runden “ seines nun fast schon
ein Vierteljahrhundert dauernden Kampfes
mit dem Film für sein Publikum ausgetra -
gen hat . Die beiden Söhne Michael und
Thomas , 17 Jahre der eine , 10 der andere ,
Winkten dem Vater nocheinmal Lebewohl
zu , als das Auto aus der Bebel - Allee im
Alsterdorf Fulsbüttel , wo die Fritsch - Fami -
lie zu Hause ist , in Richtung Süden abbog .

Für die Dauer der Dreharbeiten zu dem
von Eduard von Borsody inszenierten Film

„ Maxie “ wohnte Fritsch im Hietzinger Park -
Hotel . Wie er so vor mir saß , gut , aber nicht
auffallend gekleidet , die schlanken Hände
im Spiel mit einer Zigarettenschachtel und
mit den Gedanken dort , Wo sie sich mit den
Erimmerungen unzähliger Verehrer treffen

Wielleicht “ Ni - ?
Jetat 10 Pig .
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— War er immer noch der Typ des Kava -
ers , den der Film kaum noch kennt , well
ihn die Zelt , das Leben ausradiert haben .

» Ich spiele eine väterliche Rolle , wie ich
sie mim nicht sympathischer vorstellen könnte .
Als reifer Mann “ hat man es ja beim Film
schwerer als ein Llebhaber ' , Die Väterrol -
len sind dünn gesät „ meinte er . Und
nach einer kleinen Pause fügte er hinzu :
„ Es genügt heute nicht mehr , gut angezogen ,
sympathisch und ohne Sorgen zu sein — auf
der Leinwand meine ich . Meine Nachfolger ,
die jungen Kollegen im Llebhaberfach sind
anders . als wir es waren . Sie haben einen
Krieg und anderes erlebt , sie sind härter im
Nehmen , illusionsloser geworden — und sie
müssen auch in ihren Rollen so sein . Die
Zelt prügt den Schauspieler und schreibt
ihm dle Rollen vor . Was wir einmal auszu -
sagen hatten , wie wir sein durften , wenn
Wir das Publikum unterhielten — das alles
hat heute keine Existenzberechtigung mehr .
Schade — aber es hieſe an der Welt ver -
zwelfeln , wollte man sich nicht damit ab -
Finden . “

Als Willy Fritsch im Jahre 1925 zum er -
stenmal nach Wien kam , um den unverges -
senen „ Walzertraum “ mit Xenia Desni und
Mady Christians unter der Regle von Dr .
Ludwig Berger zu drehen , da sah seine
Filmwelt lieblich aus : „ In der Uniform ei -
nes österreichischen Offiziers fuhr ich in
einem Faker durch Wien , An meiner Selte
sal elne Prinzessin , eine schöne Frau , in

r Kleid — in . Stim-
12 in 0 22 uchen Lage Ist , nicht an
Einte konträre Wirklichkeit denkenzu müs -
sen , Ich zeigte meiner Prinzessin die Wie -
nerstadt , den Steffel , die Oper , den Prater ,
Schönbrunn , Grinzing , was 80 viel bedeu -
tete , wie : ich lernte sie bei der Gelegenheit
auch gleich kennen . 5
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Der „ Walzertraum “ wurde ein Welterfolg
der Ufa . Durch einen Stummfilm — heute
scheint uns das unglaublich — wurde eine
Melodie berühmt , die in jedem Kmo von
einem Orchester oder auch nur einem Pla -
nisten dazugelegt wurde . „ Leise , ganz leise
kelingt ' s durch den Raum . . . “ — Nach der
Welturaufführung des „ Walzertraum “ be -
kam ich Amerika - Angebote . Ich unterschrieb
sogar einen Vertrag , den die Ufa später für
mich auslöste . Damals wanderten viele
deutsche Filmschaffende Über den Ozean ab .
Ich habe es nie bereut , daß ich in Deutsch -
land blieb “ .

Immer wieder versuchten Filmproduzen -
ben in den letzten Jahren das „ ideale Lie -
bespaar “ zu finden , immer gaukelte ihnen
dabei ein Bild vor : Willy Fritsch — Lillan
Harvey — Kuß — Grogaufnahmel Und die
Menschen erleben im Parkett . was heute
nicht mehr möglich ist — die große , schöne ,
wenn auch nur zwel Stunden währende II -
lusion .— Alle Versuche schlugen fehl . Die -
ges Standardpaar des deutschen Films , das
genau dreizehnmal ineinander verllebt war
umd das Publikum noch beim letztenmal zu
entzücken vermochte , fand keine Nachfolger .
Das gab es wirklich nur eimmal , das kommt
nicht wieder .

Das Kriegsende ereilte ihm in Prag . „ Wir
hatten im Dezember 1944 Die Fledermaus “ ,
beendet und drehten , Meine Nichte Susanne “ ,
die aber das Licht der Leinwand nie mehr

erblickte . Am 20, April 1945 setzte ich mich
nach Süddeutschland ab , Meine Familie , die
längst aus Berlin an die Ostsee evakulert
War , fand ich im Herbst in Hamburg wie -
der . Dort blieben wir , weil sich nach der
Dezentralisierung des deutschen Films ein
Teil der Produktion in der Stadt an der
Alster zusammengefunden hatte und bereits
kurz nach Kriegsende wieder zu drehen be -
gonnen wurde “ ,

Noch immer hatte der Name Willy Frütsch
den alten guten Klang . Er drehte nacheim -
ander acht Filme . „ Aber das Geld , das
wir bis zur Währungreform verdienten , war
nichts wert . Ich bin niemals ein guter
Kaufmann gewesen . Ich verstand nichts von
richtiger „ Anlage “ und daß ich jemals für
die Zukunft , die mir durch mein Vermögen
gesichert erschien , ernstlich vorsorgen müs -
te , daran zu denken , hatte ich — wie sich
in Hamburg herausstellte — leider ver -
süumt . Mein Besitz bestand aus einer in
Berlin beschlagnahmten Villa , drei Anzu -
zügen , einigen Lebensversicherungen , die
1945 fällig , als Existenzgrundlage gedacht
waren , und in wertloser R - Mark ausbezahlt
wurden . Dabei hieß es beim Kochtopf ,und
Taschentuch anfangen , einen neuen Haus -
halt zu gründen und vier Personen anziehen .
Auch von den Ruinen meiner Eckhäuser in
Berlin konnten wir nicht abbeißen , Die er -
wiesen sich später und heute noch als Zu -
gchußgobjekte . “

„ Es hieß nun neu beginnen . Und wie wur -
de da begonnen ! In einem Zirkuszelt bei
Hagenbeck spielten wir eine Revue , „ Der
Llebesexpreß “ , täglich ausverkauft . Nichts rosenrot . “

galt es , daß Wir ohne Vorhang vor einem
hellerleuchteten „ Zuschauerraum “ spielen
mußten , daß uns der Magen knurrte und
die Knochen vor Kälte klapperten . Auch das
gab es nur einmal und — da kann man nur
sagen — hoffentlich kommt es nie wieder “ .

Das Leben wurde wieder normal . Willy
Fritsch hat seit 1945 ein Dutzend neue Fihme
gedreht . „ Leider war mein erster Nach -
Kriegsfilm „ Füm ohne Titel “ auch mein
bester , wenn man von dem mir sehr ans
Herz gewachsenen „ König für eine Nacht “
absieht , von dem ich heute noch nicht ver -
stehe , daß er dem Publikum nicht gefiel .
Man lernt beim Film wirklich nie aus , Da
sich jetzt die Tendenz zum besseren , gehalt
volleren deutschen Film mehr und mehr ab -
zeichnet , habe Ich eine neue Hoffnung auch
für meine Rollen geschöpft .

„ Und wie stehen die Herren Söhne zum
Thema Berufswahl . Herr Fritsch ? Eigent -
lich müßten sie wohl erblich belastet sein ? “
— „ Was heißt eigentlich , — sie sind es !
Und das ist mein Kummer . Beide wollen
Schauspieler werden , aber ich bestehe da -

rauf , daß sie erst einen anderen Beruf er -
lernen . Dann sollen sie sich meinetwegen
die Hörner beim Film oder Theater absto -
hen . Ich habe meine Arbeit immer von
ganzem Herzen geliebt , ich habe Jahre des
Glückes , des Erfolges , der völligen Sorglo -
sigkeit genossen — aber ich weil auch , dass
der Film ein erbarmungs - und rücksichtslo -
ger Partner bei einem Arbeitsbündnis ist .
Und 1954 sieht alles ganz anders aus , als
1923 . Mehr grau mit einem zarten grünen
Hoffnungsschimmer , wissen Sie . weniger

„ Erwachende Herzen “ / Von colene
In den ersten Oktobertagen läuft in

Deutschland der mit dem Großen Fran -
zösischen Filmpreis 1954 ausgezeichnete
Film „ Erwachende Herzen “ an ,
den der Regisseur Claude Autant -
Lara nach dem gleichnamigen Roman
von Colette gestaltete .

Die am 3. August im Alter von 81 Jah -
ren gestorbene Dichterin hat an der Ver -
Hilmung ihres Lieblingswerkes noch leb -
haftesten Anteil genommen und das letzte
Manuskript aus ihrer Hand , vom Februar
dieses Jahres , gibt die Eindrücke wieder ,
dle die Vorführung des Films in ihr aus -
gelöst hatte . 5

Ein ganzes Leben hindurch habe ich mich
mehr als jeder anderen Kundgebung des
Lebens dem „ Aufblühen “ zugewandt . In
ihm ist für mich das Drama unserer Exi -
gtenz beschlossen , mehr als im Tod , der nur
eine banale Niederlage ist . So ist mir auch

unter allen meinen Büchern die Geschichte
von „ Phil und Vinca “ , die die erwachende
Liebe und den schweren Uebergang von
der Kindheit zur qugend zu beschreiben
versucht , wohl am liebsten .

Die Gestalten dieses Buches Huben und
hatten keine reale Existenz ,und es würe
müßzig , ihnen eine solche zu suchten .Sie sind
wie aus den Schaumkronen der Meeres -
wogen entstanden . Die Sonne , das Meer
und der warme Sand haben sie in mir er -
weckt , und vielleicht auch der Duft der
trischen Mahd , der Ställe und der blühen -
den Minze

Ich habe vor allem diese Freude an der
Sonne , dieses körperliche Glücksgefühl wie -
dererwecken wollen , das ich damals selbst
so stark empfand . Und wenn ich meinen
kleinen Helden eine Seele gegeben habe ,
dann nur so viel , daß die Lust ihre Augen
mit Tränen ertüllt.*

Dieser neue Roman in Bildern , der sich
mir nun im Rhythmus des Films offenbart ,
bedeutet für mich eine einzige Frage . Ge -
stalten , die nicht ganz mir und nicht ganz
anderen gehören , blicken mich an und for -
dern mich auf , an ihrem Erleben teilzu -
nehmen . Natürlich war ich es selbst , der
ich mit meiner Feder die zerbrechliche
Kurve ihrer kurzen Tage aufgezeichnet
habe . Aber ich weiß und fühle , daß sie mir
entschlüpfen wollen . Ich merke mir ein
bestimmtes Wort oder ein Lächeln , einen
Ausdruck oder eine Geste — und dann
plötzlich wenden sie sich unwillkürlich mit
einer jähen Bewegung von mir ab , ohne
mich zu erkennen -

Ich hatte geglaubt ,mit meinen 81 Jahren ,
alles gegehen zu haben . Doch jetzt , an -
gegichts ses Films , wein ich , dan ich
noch viel zu schenken habe .

8o haben mich jetzt Phil und Vinca , meine
fröhlichen , jungen Gefährten , nach mehr

als drei Jahrzehnten . Ein großer Regisseur
hat ihnen Flügel verliehen kraft der Magle
des Films . 0

Rubirosa filmt in Deutschland
Telefongespräch mit Zsa Zsa Gabor

Der Film „ Ball der Nationen “ , der
augenblicklich in Wiesbaden gedreht
Wird , kann mit zwei besonderen Sen -
satlonen aufwarten : zum erstenmal er -
scheint Zsa 284 Gabor in einem deut -
schen Film und Porfirio Rubirosa , der
Exgatte von Barbara Hutton , splelt die
erste Filmrolle seines Lebens .

„ Hallo ! Ist dort Hotel Ritz ? “

„ Oul , Monsieur ! “

„ Ich möchte Frau Zsa Zsa Gabor spre -
chen ! “

„ Un moment , seil vous plait ! “

Nach kurzer Zeit meldete sich die Künst -
lerin selbst am Apparat . Die Unterhaltung
kann in Deutsch geführt werden , beherrscht
doch Z8a Zsa Gabor unsere Sprache mit dem
lustigen Akzent ihres Heimatlandes Ungarn .
Deshalb braucht auch ihre Rolle in dem
Fllm „ Ball der Nationen “ , in dem sie einen
in Rußland geborenen Revuestar darstellt ,
micht in deutscher Sprache synchronisiert
werden , denn die Drollerien ihres Idioms
gind ein nicht unwesentlicher Bestandteil
des Drehbuches .

„ Wie lange werden Sie sich in Deutsch -
land aufhalten ? “ fragen wir in den Apparat .

„ Oh , nur 14 Tage leider , denn nach Been -
digung der Aufnahmen in Wiesbaden mug
ich sofort wieder nach Hollywood zurück -
fliegen ! “

„ Haben Sie einen guten Flug von New
Vork nach Europa gehabt ? “

„ Ee war schrecklich ! Der Wind blies von
allen Seiten ! Obwohl ich mit , Rubi “ schon oft
in seinem Sportflugzeug geflogen und des -
halb abgehürtet bin , war ich doch sehr
glücklich , als die Maschine auf dem Pariser
Flughafen landete . “ „ Kommen Sie allein
nach Wiesbaden ? “ fragen wir etwas hinter -
gründig . — „ Nein ! Mister Rubirosa begleitet
mich . Er will sich doch zum erstenmal als
Filmschauspieler versuchen . “ — „ Ach , das
ist ja sehr interessant ! “ — „ Oull Er spielt
in „ Ball der Nationen “ einen dominikani -
schen Journalisten . Mon Dieu , es ist eine
Kleine Rolle , aber sle macht hm und mir
Viel Spaß ! “

bene
Fur die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme , die wir beim Ableben unserer
lieben Schwester , Schwägerin und Tante

Frou Hedwi g Saler Wwòe .
geb . Stumpf

erfahren durften , danken wir herzlich .

Ganz besonderen Dank für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden und all

denen , die ihr die letzte Ehre erwiesen .

Geschwister Stumpf mlt Famillen

Frau Maria Saler WòWo . mit Kindern

Helfdelberg , Pforzheim , Mannheim , im Oktober 1954 .

Für die uns anläguch unserer
Vermählung 80 zahlreich

zugegangenen Glückwünsche ,
Blumen und Geschenke dan -
ken Wir herzlich .

Wolgang Hofmann
und Freu Margarete
Heb. Kuch

Wor tührt in den nchsten Tagen
nach MANNOVEHER und kann
1 Person
unter Nr. 2007 2 an den verlag .

SFlo VERKEHR

Bel Schmerrenmitnehmen ? Otterten

nebst ultern
Bammental , 6. Okt . 1084

Perf . Hausschneiqerin noch einige
Tage krel . Zuschr . unter Nr. 2099 2
an den Verlag .

Wiederaufbau - und Neubau -

Hypotheken
. potor Mack , Mannhelm

( Vorm, Gebr . Mack , gegr . 108 )
T G, 27 am Ring Tel . 6 38 18

Sterbefälle in Heidelberg am 5. /6 . 10. 1984
Melnrieh Riehl , 63 J. , Fabrikcstrage 14, Rohrbach , 7. 10. , 14 Uhr
Joh . Hübsch , 50 J. , Frledr . - Wielandt - Str . / , NM' nelm , 7. 10. , 14. 30 Ihr
Harbara Huhn , 91 J. , Mönchgasse 9, Kirchheim , 9. 10. , 10. 30 Uhr
Christine Schmitt , 7 J. , Leimer Str . aa, Rohrbach , 6. 10. , 14,30 Unr
Wunelm Rung , 70 J. , Brückenstrage 9, Neuenhelm , 9. 10. , 14,30 Uhr

duroh

Nate ,

Rheuma , Schmerzen
Erkältung , Migräne
Frauenschmerzen

Kopfschmerzen

2 abletten bringen
achneſf Erleſchterung .
Jemagin gibt einen
laren Kopf und ist gut
verträglich , Ziehen
Sle aber Hel Schmer -
ren unbekannter Ur-
sache hren Arzt 20

Dat gute Schmerzmittel 5 barer
1 lot don, Jag bnd de Ngcht N

fo fab , DM - s in en Apotheken ] Büromabet Morfmann

Karl Otto Hamann

bewährt

U1
gut geſqunt !

gut raslert⸗

Heidelberg ,
Gaethestraßge 16

69

gin litei .
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